
RISIKOBERICHT

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM

In einer Welt, in der sich die Rahmenbedingungen und die ein-
zelnen Märkte permanent und dynamisch verändern, müssen 
Unternehmen schnell agieren und noch schneller reagieren, um 
langfristig am Markt bestehen zu können. Vor dem Hintergrund 
immer komplexerer Unternehmensstrukturen und  zunehmender 
Internationalität ist ein systematisches Risikomanagement 
 daher die Basis für den nachhaltigen Unternehmenserfolg.

DEUTZ agiert weltweit in verschiedenen Branchen und Regionen 
und steuert das Geschäft über unterschiedliche Organisations-
einheiten: die operativen Bereiche der Konzernobergesellschaft, 
Tochtergesellschaften, Vertriebsbüros und Vertragshändler. Aus 
dieser organisatorischen Aufstellung ergeben sich zahlreiche 
Chancen, aber auch geschäftsspezifische Risiken.

Es ist unser Ziel, nachhaltig Gewinne zu erwirtschaften und 
 diese Gewinne mittel- und langfristig deutlich zu steigern, um 
das Unternehmen weiterzuentwickeln und seine Zukunft zu 
 sichern. Unternehmerische Risiken frühzeitig zu erkennen und 
zu bewerten und wenn nötig diesen gegenzusteuern, ist dafür 
von entscheidender Bedeutung. Dies gelingt uns über ein ent-
sprechendes Risikomanagementsystem.

Ein solches System stärkt das Verantwortungsgefühl der Mit-
arbeiter und schärft das Bewusstsein für potenzielle oder 
 existente Risiken. Darüber hinaus unterstützt es alle  Beteiligten 
dabei, Gefahren rechtzeitig aufzudecken, zu analysieren, zu 
kommunizieren sowie effektive Gegenmaßnahmen zu ergreifen.

Die Grundprinzipien, Kontrollstandards, personellen Zustän-
digkeiten, Funktionen und Abläufe des Risikomanagements 
 wurden vom Vorstand der DEUTZ AG festgelegt und sind in 
 einem Handbuch zusammengefasst, das kontinuierlich weiter-
entwickelt wird. Ein systematisches Berichtswesen stellt die 
Grundlage für die Arbeit des Risikomanagementkomitees dar 
und sorgt dafür, dass alle wesentlichen Risiken erfasst und 
kommuniziert sowie geeignete Gegenmaßnahmen frühzeitig 
 ergriffen und dokumentiert werden.

Im DEUTZ-Konzern werden viermal jährlich  sogenannte Risiko-
inventuren durchgeführt. Im Rahmen einer solchen  Risikoinventur 
wird in allen Funktions- und Unternehmens bereichen und in 
den wesentlichen  Beteiligungsgesellschaften festgestellt, ob 
gegenüber der kurz- und mittelfristigen  Planung neue Risiken 
erkennbar wurden. Ausgehend von der  geschätzten Eintritts-
wahrscheinlichkeit und der möglichen Auswirkung werden die 
Risiken ihrer Bedeutung nach klassifiziert. Gleichzeitig wird 
überprüft, ob und wie verabschiedete und bereits ergriffene 
Maßnahmen die bekannten Risiken erfolgreich eingegrenzt ha-
ben oder ob noch weiterer Handlungsbedarf besteht. Das Ri-
sikomanagementkomitee analysiert anschließend die Risiken 
sowie den Fortschritt der ergriffenen Maßnahmen und berichtet 

die Ergebnisse der Risikoinventur an den Vorstand. Um auf 
eventuelle Risiken stets zeitnah reagieren zu können, sind die 
Risikobeauftragten und deren Mitarbeiter  darüber hinaus ver-
pflichtet, unabhängig von der  turnusmäßigen Berichterstattung 
unverzüglich über wesentliche neue Risiken oder  wachsende 
Bedrohungen durch bekannte Risiken zu  informieren. 

Die Funktionsfähigkeit des Risikofrüherkennungssystems nach 
§ 91 Abs. 2 AktG der DEUTZ AG wird durch die Konzernrevision 
und den Abschlussprüfer jährlich überprüft. Verbesserungsvor-
schläge seitens der internen Revision, des Risikomanagement-
komitees oder der Abschlussprüfer werden von DEUTZ – wie 
schon in den Vorjahren – zeitnah umgesetzt.

RISIKOMANAGEMENT BEZOGEN AUF 
FINANZINSTRUMENTE

Grundsätze Durch seine weltweite Geschäftstätigkeit ist der 
DEUTZ-Konzern verschiedenen finanziellen Risiken ausge-
setzt, die sich aus für den Konzern negativen Entwicklungen auf 
den internationalen Absatz- und Beschaffungsmärkten sowie 
Zins- und Devisenmärkten ergeben können. Das  übergreifende 
Risiko management des Konzerns zielt darauf ab, potenziell 
negative Auswirkungen auf die Finanzlage des Konzerns zu 
minimieren. 

Grundlage zur Steuerung und frühzeitigen Identifizierung 
 finanzieller Risiken sind die jährliche Finanzplanung,  deren 
unter jährige Aktualisierungen sowie regelmäßige  Analysen 
der unterjährigen Planabweichungen. Die Verantwortung für 
das Finanzmanagement des Konzerns trägt die DEUTZ AG als 
Konzern obergesellschaft. 

Die Konzernfinanzabteilung identifiziert, bewertet und sichert 
finan zielle Risiken in enger Zusammen arbeit mit den  operativen 
Segmenten des  Konzerns ab. Der Vorstand gibt sowohl die 
Prinzi pien für das bereichsübergreifende Risikomanagement 
als auch Richtlinien für bestimmte Aspekte wie zum Beispiel den 
Umgang mit dem Fremdwährungs-, dem Zins- und dem Kredit-
risiko sowie deren Absicherung durch den Einsatz derivativer 
und nicht derivativer Finanzinstrumente vor.

Die operative Abstimmung hinsichtlich der Risikosteuerung und 
der sonstigen  finanzierungsrelevanten Entscheidungen erfolgt 
im Finanzausschuss, der in einem  Turnus von rund drei  Monaten 
tagt. Neben dem zuständigen Vorstandsmitglied gehören dem 
Finanzausschuss Vertreter der Konzernfinanzabteilung und des 
Controllings an. 

Ziel des Risikomanagements ist es, Ergebnis- und Cashflow- 
Schwankungen, die sich aus Marktschwankungen von 
Rohstoffen, Zinssätzen und Devisenkursen ergeben, zu re-
duzieren.  Derivative Finanzinstrumente werden dabei aus-
schließlich zu  Sicherungszwecken eingesetzt, das heißt nur 
im Zusammenhang mit korrespondierenden Grundgeschäf-
ten aus der  originären unter nehmerischen Tätigkeit bzw. aus 
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